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Bodenuntersuchung auf Schwermetalle durch die BI pro-Plettenberg 1. Quartal 2017 
 
Die Proben wurden an 8 Orten genommen die keiner landwirtschaftlichen Nutzung unterzogen werden, die einen Düngemitteleinsatz erfordern 
würden, was eine Belastung durch Düngemittel somit ausschließt. Es wurden Einzelproben aus einer Tiefe von zirka 10 cm bis 15 cm 
entnommen. Das heißt, die Überschreitung der sogenannten Hintergrundbelastung (natürliche Bodenbelastung) müsste durch direkten Eintrag 
oder über Luftverfrachtung entstanden sein. Auffällig ist die Ausbreitungsrichtung in Punkto Grenzwertüberschreitungen von Süden nach 
Nordost, die wiederum auf die Hauptwindrichtung in Baden Württemberg schließen lässt. Bestätigt wird diese Annahme durch die Bodendaten 
des LGRB, die eben diese Ausbreitung in Bezug auf Schwermetallbelastung ebenso aufzeigt. 
Da wir unsere Untersuchung nur auf wenige, jedoch aussagefähige Punkte beschränkten, haben wir die Karten des LGRB in unsere Auswertung 
mit einbezogen. Beim genauen Betrachten der sogenannten Hintergrundbelastung, also natürliche Belastung, traten erhebliche Zweifel auf, ob 
es sich tatsächlich um natürliche Belastungen handelt. 
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Betrachten wir die Verteilung des Schwermetalles Cadmium. Sehr deutlich ist ein Streifen erkennbar der sich von Süden in Richtung Nordost 
ausbreitet. Genau in der Hauptwindrichtung in BaWü ist eine sehr hohe Belastung zu erkennen.  
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Die Detailkarte des Zollernalbkreises zeigt wiederum bei Cadmium höhere Spitzenwerte in unserer Region. Hierzu konnten wir keine amtliche 
Erklärung finden. 
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Gänzlich unerklärlich die Werte von Nickel, das auch die gleiche Ausbreitung wie bei Cadmium hat.  
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Betrachtet man hier die Detailkarte von Nickel des ZAK, mag man an eine natürliche Belastung erst recht nicht mehr glauben.  
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Selbst beim Chrom sind wir im ZAK die Spitzenreiter im Ländle. 
 

 
  



Bodenuntersuchung BI pro-Plettenberg Seite 7 
 

Weiter geht es mit Blei, wieder unerklärliche Werte die das Amt offensichtlich in keiner Weise zum Nachdenken anregt. 
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Mit dem Zink schließen wir die Recherche beim LGRB ab, auch hier finden wir keine Antwort warum nur im ZAK die Spitzenwerte zu finden sind. 
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Könnte es eine nachvollziehbare Erklärung für die enorme Belastung mit Schwermetallen in unserer Region geben? Denn nahezu alle 
Schwermetalle liegen hier mit Spitzenwerte vor, bezogen auf BaWü. Eine Erklärung könnte die Verteilung der Zementwerke in der nördlichen 
Schweiz und BaWü sein, denn genau in der Hauptwindrichtung liegen oder lagen 6 Zementwerke. Nahezu alle festgestellten Schwermetalle in 
den Böden finden sich in den Abgasen der Zementwerke wieder. 
 

 
1 Thayngen CH Holcim 
2 Rekingen CH Holcim außer Betrieb 
3 Siggenthal CH Holcim 
4 Wildegg CH Jura Zement 
5 Geisingen Holcim außer Betrieb 
6 Dotternhausen Holcim 
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Zu unseren eigenen Bodenproben: Hier liegen die maximalen Belastungen 
Die Karte zeigt die Position der Probenorte. Die roten Zahlen zeigen
für den Nahrungsmittelanbau. Das heißt bei Überschreitungen der Grenzwerte
Bedingungen oder gar nicht mehr angebaut werden
nicht sagen, auch können wir den möglichen Verursacher noch nicht benennen

die maximalen Belastungen in den Hauptwindrichtungen des Zementwerkes in Dotternhausen. 
e zeigt die Position der Probenorte. Die roten Zahlen zeigen Überschreitungen mit Schwermetallen für Böden

bei Überschreitungen der Grenzwerte sollten eigentlich Nahrungsmittel nur unter besonderen 
angebaut werden, laut LAGA. In wie weit sich die Belastung flächenmassig ausdehnt, können wir jetzt noch 

nicht sagen, auch können wir den möglichen Verursacher noch nicht benennen.  
1 Neukirch Hardthauser See
2 Schömberg Industrieg.West
3 Schömberg Palmbühl
4 Dotternhausen Bushaltestelle B27
5 Dorme
6 Dotterhausen Industrieg. Steinach
7 Dotternhausen Schule
8 Erzingen Hungerberg
 
Orte in rot mit Grenzwertüberschreitungen
Orte in grün ohne 
Grenzwertüberschreitungen

Seite 10 

in den Hauptwindrichtungen des Zementwerkes in Dotternhausen. 
für Böden in Bezug auf Ackerböden 

mittel nur unter besonderen 
Belastung flächenmassig ausdehnt, können wir jetzt noch 

Neukirch Hardthauser See 
Schömberg Industrieg.West 
Schömberg Palmbühl 
Dotternhausen Bushaltestelle B27 
Dormettingen Lange Gasse 
Dotterhausen Industrieg. Steinach 
Dotternhausen Schule 
Erzingen Hungerberg 

Orte in rot mit Grenzwertüberschreitungen 
Orte in grün ohne 
Grenzwertüberschreitungen 
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Die Grenzwertüberschreitungen, hier die Tabelle ein Auszug aus den Laborberichten, zeigen sehr bedenkliche Werte. Mit einer Überschreitung 
von 238% bei dem Gift Thallium liegt Erzingen Hungerberg an der Spitze. Aus Leimen, Sitz Heidelberger Zement, auch dort Thallium-
überschreitung mit Anbauempfehlungen für Nahrungsmittel. Wen wunderst, laut LUBW soll das Gift nicht aus der Zementherstellung stammen 
und vom historischen Bergbau kommen. Eine sehr interessante Erklärung der Behörden, Umweltschützer behauptet ganz anderes. Sehr 
verwunderlich, dass es für Uran keinen Grenzwert gibt, ist es doch eines der giftigsten Schwermetalle. Bei einem Wert von über 4,5mg pro kg 
Probengewicht wird bereits von einer sehr hohen Belastung gesprochen. Angesichts von 8,56mg bei Erzingen, wieder in der Hauptwindrichtung 
vom Zementwerk, eine natürliche Ursache? – sehr fraglich. Nun vielleicht kommen hier das LUBW oder die Regierungspräsidien auch mit 
historischem Bergbau als Erklärung um die Ecke. Unserer Meinung nach, wäre es sinnvoll, wenn bei der Verbrennung von 400000t Schiefer in 
Dotternhausen auch die Schwermetalle gemessen werden würden. Denn nach unserem Wissen, befinden sich im Schiefer auch Uran und 
weitere hochgiftige Schwermetalle, von den krebserregenden PAK durch die Verbrennung gar nicht zu sprechen. 
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Nun haben wir für uns auch eine mögliche Erklärung gefunden, warum das Regierungspräsidium kein Umweltverträglichkeitsgutachten für die 
Genehmigung von 100% Müllverbrennung in Dotternhausen gefordert hat. Die erschreckenden Werte, die unsere Analyse ergaben, lassen eher 
vermuten, dass die Behörden mehr das Wohl der Zementindustrie im Blick haben, als den Gesundheitsschutz der Bevölkerung. Im Weiteren 
lassen unsere Untersuchung die Annahme zu, dass die Abgase aus Dotternhausen doch vermutlich einen größeren Einfluss auf die Luftqualität 
in Balingen haben, als die pauschale Antwort der Behörde mit 4%. Da die Behörden die Müllverbrennung im Zementwerk über alles loben und 
mit der Grünen Zone bessere Luft in Balingen versprechen, dürfte es klar sein, wohin es mit der steigenden Müllverbrennung in Dotternhausen 
geht. Leider stehen die Grünen in Balingen voll hinter der Müllverbrennung in Dotternhausen, so wie in einem Leserbrief der Grünen zu erfahren 
war. Dann ist es nur verständlich, dass auch die Naturzerstörung auf dem Plettenberg voll im Einklang der Grünen ist. In wie weit sich dies mit 
den ehemaligen Grundsatzzielen dieser Partei vereinbaren lässt, ist vollkommen schleierhaft. Vermutlich eine Erklärung, dass das Tun und 
Wirken der Zementindustrie voll und ganz unter dem Schutz unserer primär Grün regierten Landesregierung läuft. 
 
Zurück zu unserer Untersuchung. 
Haben wir schon die maximalen Belastungen gefunden? Es ist zu befürchten, dass bei einer Probenentnahme in größeren Tiefen die 
Schwermetallbelastungen weiter steigen werden. Insbesondere, dass durch den enormen Schwefeldioxidausstoß aus dem Zementwerk durch 
die Schieferverbrennung ein saurer Niederschlag vorliegen dürfte, weshalb die Schwermetalle in tiefere Bodenschichten eingeschwemmt werden 
dürften. Mit den uns vorliegenden Ergebnissen, befürchten wir eine weiter zunehmende schleichende Vergiftung unserer Region. Diese 
schleichende Vergiftung sollte jedoch eigentlich nicht möglich sein, wenn die Grenzwerte richtig definiert sind, also primär der Schutz der 
Bevölkerung/Natur vor Schadstoffen. Nun sind aber die festgestellte Belastung mit Schwermetallen so hoch, dass ein Anbau von 
Nahrungsmitteln nur unter besonderen Bedingungen erfolgen sollte oder darauf gänzlich verzichtet werden sollte. In wie weit die Belastung 
schon so hoch ist, dass eine gesundheitliche Gefährdung für Kleinkinder herrscht, wenn sie auf belasteten Böden spielen, können wir nicht klar 
beantworten. Hier sind Sie, liebe Bürger selbst gefordert, Gewissheit zu schaffen und eigene Bodenproben zu nehmen. Leider fürchten wir 
bereits jetzt, rechtliche Konsequenzen für die BI pro-Plettenberg, weil wir ohne Genehmigungen 300g Erde pro Probenort entnommen haben. 
Eine großflächige Untersuchung können wir finanziell nur schwer stemmen. Wenn viele mithelfen und uns die Probenergebnisse ihrer eigenen 
Grundstücke mitteilen, selbstverständlich sichern wir Diskretion zu. Aus diesen Daten der Bodenproben können wir dann eine Karte mit der 
Schwermetallbelastung im ZAK erstellen. Die Behörden werden dies sicher nicht tun, denn sonst müssten sie nach der Ursache suchen und den 
Schuldigen benennen. Am Schluss finden Sie einen Auszug unseres Laborberichtes, dort erfahren Sie nach welchen Stoffen gesucht wurde und 
auch umfangreiche Erklärungen zu den Schwermetallen. Für unsere Bodenproben haben wir je Probe 69,-€ bezahlt, auch Ihnen müsste es wert 
sein das Geld aufzubringen, um Gewissheit bez. einer Schwermetallbelastung über Ihr Grundstück zu haben 
 
Warum die Behörden die enormen Grenzwertüberschreitungen noch nie festgestellt haben, ist sehr merkwürdig. Dies erklärt sich jedoch wieder 
in den vielen Stellungnahmen des Regierungspräsidium Tübingen, Freiburg und des Umweltministerium in Bezug auf Grenzwertvergabe oder 
besser gesagt von der Verteidigung hoher Grenzwerte zum Nutzen für die Zementindustrie, in der nun zweijährigen Arbeit der BI pro-
Plettenberg. Maßgabe scheint hier eher zu sein, das Vertuschen und Verschleiern.  
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Wenn die Grenzwerte für die Industrie nicht zu hoch sind, sollte eine schleichende Vergiftung der Umwelt doch ausgeschlossen sein. Außer die 
Industrie würde die Grenzwerte für Schwermetalle an den 362 Tagen nicht einhalten, da nur an 3 Tagen pro Jahr kontrolliert wird. 
Hier kann es nur zwei Forderungen geben. Strengere Grenzwerte und behördliche Kontrolle an 365 Tagen, denn der VW Abgasskandal hat 
gezeigt wie zuverlässig die industrielle Selbstkontrolle funktioniert. 
Wie die Behörden die maximale Hintergrundbelastung und die Ergebnisse der BI pro-Plettenberg im Zollernalbkreis erklären möchten, wird 
sicher sehr interessant werden. Diesen Bericht werden wir an alle Rathäuser, Regierungspräsidien und Ministerien verteilen und auch Herrn 
Landrat Pauli werden wir nicht vergessen. Allerdings ist zu befürchten, dass ohne massiven öffentlichen Druck durch die Bürger nichts 
geschehen wird. Hier können wir die Bürger nur dazu aufrufen selbst Bodenproben in Labore zusenden und die Ergebnisse den Behörden, der 
BI und der Presse mit zu teilen. 
 
Es ist nicht nur unsere Gesundheit auf dem Spiel sondern auch die unserer Kinder und Enkelkinder, wenn die schleichende Vergiftung unserer 
Umwelt weiter geht wie bisher. 
 
BI pro-Plettenberg 
 
 
 
 
Quellenangaben: 
Die Karten stammen vom LGRB unter dem Link können diese mit einer besseren Darstellung betrachtet werden. 
 http://maps.lgrb-bw.de/?view=lgrb_uek350_boden 
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Auszug aus unserem Laborbericht 
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Auszug aus unserem Laborbericht 
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